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Mhkliilshmlikr Ugeblllll
Btstell«ugen

auf das „Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiser!. Postämter zum
Preis von M . 2,10 ohne Zustsl -

lnngsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an . Redaktion u . Expedition : Krrsxriuzeustraßc Ar. 1.

Aszeige«
nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.

Publikations-Organ für sünuntliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie für die Gemeinden Nenstadt -GSdens und Bant.

Nr. 185.
Tagesüberficht .

Berlin , 7 . August . Den Abendblättern zufolge sprach
sich Se . Majestät der Kaiser dahin aus , daß von dem allge¬
meinen feierlichen Begehen des Todestages Friedrich 's des
Großen Abstand zu nehmen sei . An der Ruhestätte des
Königs in der Potsdamer Garnisonkirche soll am 17 . August
ein Gottesdienst unter Theilnahme von Vertretern der Pots¬
damer Truppentheile stattfinden . Die königliche Familie
wird , soweit sie in Potsdam anwesend ist, bei der Feier
erscheinen.

Se . Majestät der Kaiser Wilhelm dinirte gestern , wie
aus Gastein gemeldet wird , bei Ihrer Majestät der Kaiserin
von Oesterreich . An dem Diner nahmen noch Theil der
Oberhofmeister Freiherr v . Nopcsa und die Hofdame Gräfin
Mailath . — Se . Königliche Hoheit Prinz Wilhelm traf am
Freitag Nachmittag in Gastein ein und fuhr alsbald vor dem
Badeschloffe vor , um Se . Majestät den Kaiser zu begrüßen .
— Der Kaiser von Oesterreich fährt Sonntag Vormittag von
Ischl ab und trifft Abends 7 Uhr in Gastein ein.

Die Begrüßung der beiden Monarchen in Gastein erfolgt
Sonnabend Abend beim deutschen Kaiser ; der österreichische
Herrscher fährt direkt zu dessen Wohnung , wo eine Viertel¬
stunde vorher die Kaiserin Elisabeth sich einfindet . Diese
Dispositionen wurden getroffen , damit Kaiser Wilhelm seine
Appartements nicht verlassen müsse.

Die „ Deutsche Zeitung " will wissen, Bismarck und Kal -
noky hätten in Kisstngen einen neuen deutsch- österreichischen
Bündnißvertrag aufgesetzt, welcher jetzt in Gaslein unterfertigt
und sanktionirt würde .

Der Fürstbischof Herzog in Breslau ist schwer erkrankt .
Warschauer Blätter melden , Prinz Wilhelm von Preußen

werde am 1 . September als Gast des russischen Kaisers zur
Jagd in Skierniwice erwartet .

Bei den im Laufe dieses Monats in Fulda stattfiudcnden
Konferenzen der deutschen Bischöfe soll es sich vornehmlich
um die Erledigung der Frage handeln , wie eine Gleichmäßig¬
keit in der Einrichtung der Konvikte und Seminare herbeizu¬
führen sei . Daß außerdem noch die allgemeine Haltung ,
welches aus der veränderten Lage des preußischen Episkopats
hervorgeht , die Grundlage der Besprechungen bilden wird , ist
selbstverständlich .

Wie das „ Leipz . Tagebl .
" erfährt , ist zwischen der säch¬

sischen Regierung und der Vertretung der Stadt Leipzig ein
Vertrag wegen Ueberlafsung des der Stadt gehörigen Areals
des Barackenlagers bei Gohlis an den Reichs - Militär - Fiskus
zu Stande gekommen . Das Areal nimmt eine Gesammtfläche
von 138 000 Quadratmetern ein , in welche auch der Exerzier¬
platz an der Gohliser Straße mit eingeschloffen ist. Der Preis
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ist auf 3 Mill . Mark festgesetzt worden . Zu dem Abkommen
ist die Genehmigung des Reichstages einzuholen .

Die in der letzten Zeit stattgefundenen Prozesse politischer
Natur , an denen die deutsche Sozialdemokratie besonders
betheiligt war und deren Ergebniß zu Ungunsten der letzteren
ausgefallen ist, geben der „ Nordd . Allgem . Ztg .

" zu nach¬
stehenden Bemerkungen Anlaß : „ Die Sozialdemokraten benutzen
die Tribüne des Reichstages und die ihnen dort zustehende
Unverletzlichkeit für ihre agitatorischen Zwecke und betreiben
ihre Propaganda u . A . durch Verbreitung verbotener Druck¬
schriften . Wenn nun auch durch die Prozeßverhandlung
schließlich nachgewiesen wird , daß die agitatorisch in das Land
hinausgeschrieenen Dinge den Thatsachen nicht entsprechen, so
verläuft der Natur der Sache nach doch zwischen dem ersten
und letzten Akte jedes einzelnen dieser Vorgänge ein Zeitraum
von Monaten , ja von Jahren . Inzwischen bearbeitet die

gelammte oppositionelle und die Parteiagitation gleicher Rich¬
tung diese Dinge auf Grund der ursprünglichen , später als
falsch erwiesenen Darlegungen und unterstützt so die agitato¬
rischen Bestrebungen der Sozialdemokratie . Es wird auf diese
Weise vielfach Vorkommen, daß solche Dinge auch dann noch
von Manchen für wahr gehalten werden , nachdem sie bereits
als unwahr erwiesen sind , und zwar deshalb , weil der zeitlich
lange Zwischenraum vielfach den eigentlichen Zusammenhang
verdunkelt hat . Dem Gerichtsverfahren kann ein Vorwurf
daraus nicht gemacht werden , daß zwischen Delikt und Urtheil
längere Zeit verstreicht ; muß doch jedem Angeklagten gestattet
sein, jeden ihm ungünstigen Umstand zu seinen Gunsten zu
benutzen , aber die erwähnten Vorkommnisse zeigen doch augen¬
scheinlich, wie schwer es ist , auf , dem Boden des gemeinen
Rechtes dem agitatorischen Treiben der Sozialdemokratie bei¬
zukommen ; gleichzeitig aber , wie nothwendig es ist, dieser
Partei gegenüber , welche nur auf den Umsturz unserer Staats¬
und Gesellschaftsordnung abzielt , den staatlichen Gewalten
außerordentliche Vollmachten zu gewahren , wie sie eben das
Sozialistengesetz bietet , um , wo es nöthig , dem agitatorischen
Treiben dieser Partei die Spitze bieten zu können .

"

Belfast in England wurde am Donnerstag Abend
wieder durch ernste Ruhestörungen beunruhigt . Die Aufregung
begann , als die Arbeiter ihre Werkstätten verließen . Man
begrüßte sie auf den Straßen mit einem Steinhagel , und die
Arbeiter übten Wiedervergeltung , in dem sie eiserne Schrauben
und andere Eisentheile unter die Pöbelmenge schleuderten . Der
Kampf und der Widerstand des Pöbels wurden schließlich so
ernst , daß die Polizei feuern mußte und Militär zu ihrem
Beistände herbeieilte . Die Nachbarschaft von Shankhill -road
befand sich während des Abends in solch ' aufgeregtem Zu¬
stande , daß Kapitän Keogh die Aufruhrakte verlas . Als er

XII . Jahrgang.
hiermit beschäftigt war , wurde er durch einen Steinwurf ver¬
wundet . Ein zweiter Friedensrichter wurde gleichfalls schwer
verletzt . Noch in später Stunde waren die Konstabler ge¬
zwungen , unweit Peters - Hill auf den Pöbel zu feuern .

Das Jubelfest in Heidelberg,
v .

Donnerstag Abend fand ein allgemeiner von 8000 Per¬
sonen besuchter Studenten - Kommers statt . Der Großherzog ,
welcher prästdirte , brachte den ersten, stürmisch bejubelten Toast
auf den Kaiser aus mit folgenden Worten :

» Ich sage den Unternehmern dieses Festes meinen Dank

für deren freundliche Einladung und dafür , daß mir der Ehren¬
vorsitz dabei übertragen wurde . Ich schreite zur Ausübung
meiner Rechte , indem ich die werthe Verpflichtung übernehme ,
Sr . Majestät dem Kaiser unsere erste Huldigung darzubringen .
Wir erheben uns in Ehrfurcht , Liebe und Begeisterung zum
freudigen Ausdruck unserer Gesinnungen . Wohl der Nation ,
die zu einem Oberhaupte aufblicken kann , daß die Krone als
das Symbol der Macht und Größe des Reiches so ehrwürdig
und selbstlos trägt , dessen milde Hand das Scepter mit Stärke
und Gerechtigkeit führt . Wohl der Nation , deren Grund¬

rechte nicht von dem Wechsel menschlicher Anschauungen ab¬

hängig sind , sondern auf dauerhaften Grundvesten ruhen .
Dankbar erkennen wir an , daß uns Deutschen ein solcher Vor¬

zug beschicken ist . Der Besitz dieser Güter muß uns aber

stets an die Geber derselben erinnern , an die Vorkämpfer für
Unabhängigkeit , an die todesmuthigen Kämpfer für Freiheit
des Vaterlandes . Das Bewußtsein der Macht und des An¬

sehens unseres deutschen Reiches muß uns eine stete Mahnung
bleiben , für die Erhaltung dieses kostbaren Besitzes nach Kräf¬
ten zu wirken . Da wende ich mich denn an Sie Alle , meine

jugendlichen Akademiker , und ermahne Sie , zur Stärkung
dieser großen Aufgabe mitzuwirken dadurch , daß sie Ihre
reichen Kräfte zur Förderung gediegener Kenntnisse aufbieten ,
die Sie befähigen , dem Kaiser und dem Vaterlande mit Hin¬
gebung nutzbringend zu dienen . Setzen Sie Ihren Stolz
darein , für alle Aufgaben des Lebens so gut ausgerüstet
zu sein, daß sie überall helfend einzutreten vermögen , bewahren
sie sich dabei die ideale Auffassung , in der die Kraft liegt ,
das Schwere zu überwinden und in dem Streben nach den
höchsten Zielen muthig auszuharren . Wohl dem Reiche , dessen
Söhne ihre Ehre darin finden , das Ansehen desselben durch
ihre Bildung und Kenntnisse zu erhöhen . In solchem Streben
werden dem Kaiser und Reich Stützen geschaffen, deren Werth
zwar jetzt schon zur Geltung kommt , in später Zukunft aber
noch höhere Bedeutung gewinnt . Daß unser Kaiser sich noch
lange an solchem Streben erfreuen möge und dadurch die

i8 Der krumme Daumen .
Roman von F . du Boisgobey .

(Fortsetzung.)
Die Baronin belohnte mit stillem , beifälligem Kopfnicken

oder einem leisen Klopf ihrer elegant behandschuheien Hand
diejenigen Ausführungen der beiden Künstler , welche besonders
gut gingen oder schwierig waren und verhielt sich Passiv oder
nahm eine mißbilligende Miene an , wenn eine Tour etwas
zu wünschen übrig ließ .

Der Platz der jungen Leute befand sich ziemlich in der
Mitte des Saales , der Bühne direkt gegenüber , der Stuhl
der Baronin derselben zunächst . Um den Produktionen genauer
folgen zu können, hatte sich die Dame , unbekümmert um ihre
beiden Gesellschafter , den einen Arm auf den Tisch gestützt,
ganz der Bühne zugewandt , so daß sic Frcsnay , der ihr gegen¬
über gesessen , jetzt den Rücken zukchrte , Julien nur noch ihr
Profil sah .

Die beiden Freunde hatten hierdurch Gelegenheit , einige
Blicke auszutauschen , ohne daß die Baronin es wahrnahm .
Alfred blinkte Julien mit leuchtenden Augen sein Entzücken
über die schöne Fremde zu, während Julien gelangweilt mit
den Augen zurückwinkte : „ Laß uns ausbrechen und gehen . "

Fresnay beugte sich seitwärts zu ihm hin , legte die
Lippen an sein Ohr und flüsterte ihm entrüstet zu : „ Ich
rühre mich nicht vom Platz ! Geh '

, wenn Du Dich so unschick¬
lich betragen willst , vor einer Dame fortzugehen , deren Kava¬
liere wir zur Zeit sind ; ich meinerseits werde nicht so gegen
alle Regeln der Schicklichkeit und Galanterie verstoßen — ich
bleibe ! "

Julien , geärgert und im Stillen den Eigensinn seines
Freundes verwünschend , war entschlossen zu gehen und sann
" ach einem schicklichen Vorwände oder einer geeigneten Art
dies zu thun .

Da , während Julien einen Moment seine Augen nach -
d °"klich im Saale umherschweifen ließ , bemerkte er einen Herrn

im Hintergrund einer der oberen Logen ihm gerade gegenüber ,
der , aufrecht stehend, nicht den Produktionen der Künstler oben
auf dem Schwebereck folgte , sondern , wie es Julien schien,
scharf auf den Tisch der beiden Freunde hinblickte, ja , zu¬
weilen eine halb versteckte ungeduldige Bewegung machte, als
komme es ihm darauf an , die Aufmerksamkeit Jemandes an
dem Tisch auf sich zu ziehen.

Julien war seiner Sache nicht ganz sicher, ob seinem
Tische oder einem der benachbarten die versteckten Winke des
Mannes gelten sollten ; ihm selbst war der Herr unbekannt ,
auch Fresnay schien ihn nicht zu kennen, denn dessen Blicke,
welche soeben auch durch den Raum streiften , glitten gleich-

müthig über die Loge hin und wandten sich wieder der

Bühne zu .
Der Fremde war ein großer , schlanker Mann in ele¬

ganter Kleidung , tadellos sitzenden Hellen Glaceehandschuhen
und einen tadellos glänzenden Cylinderhut unter dem Arm .
Die naheliegende Bermuthung stieg Julien auf , daß die Blicke
des Mannes auf die Baronin an ihrem Tisch gerichtet seien,
und indem er sich rasch scheinbar ab- und der Bühne wieder

zuwandte , beschloß er , sich passt" zu verhalten und zu
beobachten .

Die Baronin schien, wie er in demselben Augenblicke
wahrnahm , den Herrn in der Log - bemerkt zu haben , und
Julien , der sie seitwärts im Auge behielt , konnte sich nicht
darüber täuschen , daß ihr Mienenspiel , ihre Blicke und einig -
unscheinbare Bewegungen gewisse Winke ausdrückten , welche
jenem Herrn in der Loge galten . Die Beobachtung gelang
Julien , ohne daß die Baronin , welche ihm halb den Rücken
zuwandte , sie bemerkte, und sein Mißtrauen stieg auf 's Neue .

„ Endlich sind diese Trapezmenschen fertig, " unterbrach
Fresnay ungeduldig das Schweigen , der den Verlust der Auf¬
merksamkeit der Baronin auf seine Person nicht mehr ertragen
konnte . „ Der Vorhang fällt ; nun eine kurze Pause , dann
haben wir wieder Gesang " . Fresnay sah diesem musikalischen
Genuß mit Begier entgegen , da ihm nicht entgangen war ,
daß die schöne Ungarin für diese Art von Kunstleistungen

weniger Interesse hegte als für die gymnastischen . „ Diese
Liedervorträge lassen Sie kalt , meine Gnädige , nicht wahr ? "

„ Mein Gott ja ! " erwiderte sie achselzuckend. „ Hervor¬
ragendes wird , wie ich mich überzeugt , hier nicht darin ge¬
leistet , und ich bin verwöhnt , ich habe stets das Beste gehört ,
das die musikalische Welt darbot . Ueberdies scheint Herr
Tergowitz , den ich erwartete , in der That nicht mehr zu
kommen, und ich fange an , ungeduldig zu werden . Er muß
wirklich unsere Verabredung vergessen haben . "

„ Gestatten Sie statt seiner mir die Ehre Ihnen dienen

zu dürfen , Frau Baronin . Ich stehe ganz zu Ihrem Befehl
und bin in der Lage, Sie zum Beispiel noch heute Abend
nach einigen Etablissements zu führen , in denen wir sowohl
Gelegenheit haben werden , ganz Eminentes an gymnastische »
Leistungen zu sehen, wie auch die Bekanntschaft einiger dieser
Künstler zu machen , die für Ihre Studien sicherlich von gro¬
ßem Interesse sein wird , gnädige Frau .

"

„ Ich wäre nicht abgeneigt . . . indessen hätte ich eine
Bedingung zu stellen . Ich bin zwar eine Emancipirte , wie
Sie wissen, frei in meinem Verhalten der Welt gegenüber und
mich wenig an das kehrend, was die sogenannten „ Leute "

sagen . Einerseits halte ich jedoch darauf , diese aus Engher¬
zigkeit schmähsüchtige Welt nicht unnütz gegen mich aufzureizen ,
wo ich es vermeiden kann ; andererseits will ich Sie nicht
eitel machen , mein werther Herr von Fresnay . Ich werde
nicht allein mit Ihnen gehen . Ich mache zur Bedingung ,
daß Ihr Freund uns begleitet .

"

„ Bitte , rechnen Sie nicht auf mich, " fiel Julien Gö -

mozac rasch und ein wenig verwirrt ein . „ In der That , ich
bedaure sehr, ich bin in Anspruch genommen — eine bestimmte
Zusage . . .

"

„ Nichts da — Du kommst mit , sage ich Der, " erkläre

Fresnay entschieden. Madame ' s Wunsch ist uns Befehl ! Er

muß mit , Sie haben Recht , gnädige Frau , die Sache wird

dadurch nur um so interessanter . Bedenke doch , lieber Julien ,

daß wir gymnastische Vorstellungen besuchen wollen — kann

es denn eine bessere Gelegenheit als diese für Dich geben, dem



mühevolle Arbeit seines LebenS auf gute Bahnen geleitet wisse,
daS ist der Wunsch , mit dem ich in Ihrer aller Namen
rufe : Gott erhalte unfern Kaiser Wilhelm, er lebe hoch ! "

Ferner wurde noch ein Toast auf das Ministerium auS-
gebracht , vom Staatsminister Turban auf die Stände ; der
frühere Prorektor Quincke brachte in begeisterten , mit großem
Enthusiasmus aufgenommenen Worten das Hoch auf den
Reichskanzler aus. Schließlich ergriff Professor A . Treitschke
auf Wunsch des Großherzvgs das Wort , um an Stelle des
verhinderten Generals v . Obernitz das Wohl der Studenten¬
schaft in Waffen auszubringen .

Der Erbgroßherzog hat auf das ihm anläßlich der Ju¬
biläumsfeier übermittelte Begrüßungs - Telegramm der Univer¬
sität geantwortet : „ Für das freundliche Gedenken der Univer¬
sität sage ich meinen herzlichsten Dank, tiefbedauernd, der
schönen Jubelfeier fern bleiben zu müssen .

" Der frühere
italienische Minister des Auswärtigen , Mancini , hat durch
den Senator Moleschott telegraphisch sein herzliches Bedauern
aussprechen lassen, daß er als Heidelberger Ehrendoktor am
Erscheinen verhindert sei.

Der Kultusminister von Goßler theilte dem Prorektor
Bekker mit, das Seine Majestät der König ihm den Rothen
Adlerorden zweiter Klaffe verliehen habe ; der Stadtdirektor
v . Scherer erhielt den Rothen Adlerorden dritter Klaffe, der
Oberbürgermeister Wilckens den Kronenorden dritter Klaffe.

Telegraphische Depesche« des Wilhelmsh. Tageblattes.
Gastet «, S. August. Bon der Bevölkerung enthusia¬

stisch vegrützt , ist der Kaiser von Oesterreich gestern Abend
7 Uhr hier eingetroffm, empfangen vom Prinzen Wilhelm
und Fürst Bismarck vor dem Badeschlotz. Der Kaiser be¬
grüßte den Prinzen und Bismarck herzlichst, begab sich
darauf ins Badeschloß , wo ihn Kaiser Wilhelm und die
Kaiserin Elisabeth am Treppenfutze erwarteten. Beide
Monarchen umarmten und küßten sich wiederholt und zogen
sich dann in die Gemächer des Kaisers Wilhelm zurück, wo
sie 20 Minuten verweilten.

Petersburg , S. August. Giers ist gestern nach
Franzensbad abgeretst .

Marine .
* Wilhelmshaven , 9. August. S . M. Aviso „Falke" ist heute

früh auf hiesiger Rhede eingetroffen . S . M . Tender „Hay" ist am
Sonnabend Nachmittag von ver Weser kommend im hiesigen Hafen ein¬
gelaufen , hat heute Morgen den Hafen wieder verlassen und ist nach
Geestemünde gegangen um bei den in den nächsten Tagen stattfindenden
Schießübungen der III . Matrosen-Artillerie-Abtheilung Verwendung zu
finden. — S . M . Fahrzeug „Pommerania " wird nach Beendigung der
diesjährigen Vermessungsarbeiten in Kiel außer Dienst gestellt.

Nach einer Verfügung des Herrn Chefs der Admiralität ist für die
Folge der Weste Seeoffizier der auf der westafrikanischen Station befind¬
lichen Fahrzeuge rc. ermächtigt , die erforderlich scheinenden Umkomman-
dimngen von Mannschaften selbstständig anzuordnen.

Der Kommandeur der 2. Abtheilung H . Matrosen-Diviston, Kor-
vetten -Kapitän von Frantzius und der Major und Vorstand des Be¬
kleidungsamts Dühring find von Urlaub zmückgekehrt.

Der Feuerwerkshauptmann v . Witkowski ,st nach Beendigung
seiner Dtenstgeschäfte wieder nach Kiel abgereist .

Feuerwerkshauptmann Harcks hat einen 14tägigen Urlaub nach
Holstein angetreten.

Der Marine-Auditeur Anschütz hat einen 4dtägigen Urlaub nach
Süddcutschland und Berlin angetreten .

— Der Dampfer „ Roma " mit den Ablösungskomman¬
dos für die Kreuzerfregatte „ Bismarck" und den Kreuzer
„ Nautilus" ist am 7 . August in Hongkong eingetroffen .

Kiel , 7 . Aug . Das Schulgeschwader , Commodore Sten -
zel, bestehend aus S . M . Krz .-Frcg . „ Stein "

, „ Molike" ,
„ Prinz Adalbert" und S . M . Krz . - Freg . „ Sophie" sowie
S . M . Panzerschiff „Hansa" ist am 6 . ds . in Sonderburg
eingetroffen und beabsichtigt am 12 . ds . in See zu g Heu.

Lokales «
* Wilhelmshaven , 9 . August . Der Admiralitäts Rath

Bauck hat nach beendetem Urlaub die Geschäfte des Maschinen-
buudirektors wieder übernommen.* Wilhelmshaven , 9 . August . Der Sekonde -Lieutenant
iu der I . Ingenieur - Inspektion Wurster ist vom Badischen
Pionier -Bataillon Nr . 14 zur hiesigen Fortifikation versetzt.* Wilhelmshaven , 9 . August . Das Fahrzeug „ Otter",
welches während der Schießperiode des Artillerieschulschiffes

„ MarS " diesem als Tevder beigegeben war , ist am Sonnabend
auf der Werft außer Dienst gestellt worden .* Wilhelmshaven, 9 . August . Gestern ist die bald nach
Begründung der Werft errichtete Kranken - Unterstützungskasse
der vereinigten Arbeiter der Kaiserlichen Werft durch Vertheilung
des verbliebenen Vermögens unter die noch vorhandenen Mit¬
glieder definitiv zu Grabe gebracht worden . Die erwähnte
Kasse , welche ein gutes Bestehen gehabt , ist bekanntlich durch
Errichtung der weit höhere Leistungen bietenden Werftbetriebs¬
krankenkasse im Vorjahr abgelöst worden . Die mit der
aufgelösten Kasse verbunden gewesene Sterbekaffe bleibt jedoch
auch in Zukunft separat für sich bestehen. Von den noch
vorhandenen 350 ehemaligen Mitgliedern der Kranken- Unter-
stützungskaffe entfielen bei der Theilung des Vermögensrestes
pro Person 4 M . 5 Pf . , mit deren Aushändigung gestern in
einer Versammlung in Burg Hohenzollern begonnen wor¬
den ist.

* Wilhelmshaven , 9 . August . Es dürfte die Bekannt¬
gabe des Kostenaufwandes, den der Betrieb auf der hiesigen
Kaiser! . Werft erheischt, für Viele nicht ohne Interesse sein .
Für das laufende Etatsjahr ist der Werft Seitens der Ad¬
miralität eine Disposttionssumme von rund 2160000 Mark
zur Verfügung gestellt worden , an Arbeitslohn werden hiervon
etwa 1080000 M . zu zahlen sein.

* Wilhelmshaven , 9 . August . Die Rhedereigesellschaft
Oswald u . Co . in Hamburg expedirt Anfangs September den
Dampfer „ Zanzibar " von Hamburg via, Suezkanal nach
Zanzibar , wodurch sich die Gelegenheit bietet , den dort statio -
nirten Schiffen bezw . Mannschaften unserer Marine Sen¬
dungen zu übermitteln. Die Mitnahme von Frachtstücken
muß der Firma rechtzeitig angezeigt werden .

^ W ilhelmshaven , 9 . August . Das freundliche Wetter
des gestrigen Sonntags kam der Lust zu Ausflügen zu gute .
Der Miltärverein hatte sich in ansehnlicher Stärke nach Varel ,
der Schießverein nach Eckwarden und der Technikelverein auf
eine weitere Tour durchs Butjadingerland begeben . Auch sonst
war ein zahlreiches Publikum von hier auf Touren nach ver¬
schiedenen Richtungen unterwegs. Die Bahnzüge und das
Dampffährboot waren darum gestern wieder stark in Anspruch
genommen . Mit dem Dampfer „ Eckwarden " sind tagsüber
381 Personen befördert worden . — Das von unserer Marine¬
kapelle gestern im Park abgehaltene sehr hübsche Concert hatte
unter diesen Umständen keinen besonders guten Besuch gefunden .
Die Kapelle wird nächstens eine Concertreise nach Sachse»
veranstalten, um in Dresden und Leipzig rc . aufzutreten.

* Wilhelmshaven, 9 . August . Der schwedische Kauf¬
fahrteidampfer „ Orwasodel" ist mit einer Ladung Granilsteine,
für die hiesigen Hafenbauten bestimmt , gestern Nachmittag auf
hiesiger Rhede eingetroffen . Qu . Dampfer verholte heute
Morgen nach der neuen Hafeneinfahrt behufs Entlöschung der
Ladung .

" Wilhelmshaven , 9 . August . Ein grober Unfug ge¬
fährlichster Art ist an der beim Flügcldeich westlich der Kron -
prinzeustraße belegenen Männerbadestelle verübt worden . Da¬
selbst find nämlich zur Zeit der Ebbe bei abgelaufenem Wasser
allerhand Scherben von Flaschen oder Geschirr im Schlickboden
bemerkt worden , die Unfugstiftec zusammengesucht und dort
wohl nur zu dem verruchten Zwecke hineingeworfen haben
mögen , daß sich die Badenden verletzen können . Thatsächlich
hätten sich daselbst Badende gefährliche Wunden zuziehen
können . Die auffindbar gewesenen Scherben sind bei Ebbe
zusammengelesen und wieder beseitigt worden . Es wäre sehr
erwünscht , wenn solche gewissenlose Verunreiniger des Bade¬
strandes zur Verantwortung über ihr gefährliches Thun ge¬
zogen werden könnten , und wäre es zu diesem Zwecke gut,
wenn die Besucher der Badestelle vielleicht auch ein wachsames
Auge auf das Treiben der halbwüchsigen Burschen richteten ,
die sich oft am Strande einsinden .

Wilhelmshaven . Witterungsausstchten für den Monat
August. Ein neuer Weiterprophet ist in der „ Pos . Ztg . " auf-
geiaucht , Dr . Thomwald, dessen Vorhersagungen für den Monat
Juli so ziemlich eingetroffen sind . Ueber den Verlauf der
Witterung im August schreibt Dr . Thomwald : Der Monat
August beginnt mit veränderlichem Wetter und wird überhaupt
viele Niederschläge bringen vielfach auffrischende Winde. Im
einzelnen ist der Verlauf des Wetters etwa folgender : regne¬

risches , veränderliches Wetter , zum Theil auch windig uns
böig , hält bis gegen die Mitte des Monats an . Darauf tritt
gegen Mitte des Monats eine Aenderung zum Besseren ein,
eS giebt einige zwar bewölkte , aber doch trockne Tage . Indes
gleich nach der Mitte des Monats folgt wiederum Regenwetter,
bei frischen südwestlichen bis westlichen Winden. Auch im
letzten Drittel ist das Wetter vorwiegend trübe, regnigt, kühhl
auch zum Theil windig , und erst gegen Schluß deS Monats
tritt endlich heiteres, angenehmes Wetter ein . Verderbliche
Regengüsse und Ueberschwemmungen in England . Biel Regen
in Frankreich . Auch in Dänemark, besonders in Jütland,
wirkt im August Regen auf die Ernte nachtheilig em ; an¬
haltendes Regenwetter in den Ostseeprovinzen . Gegen Ende
August bessert sich das Wetter in England . Verheerender
Hagelschlag am 22 . in Mitteldeutschland. Am 14 . hohe
Fluthen an der Küste der Niederlande. Mitte August sowie
am 22 . stürmische Witterung vom Atlantik her . Große Hitze
in der Türkei, Gegend an der unteren Donau , Südrußland
Ende Juli , erste Hälfte und noch zweite August. Außer¬
ordentliche Hitze Mitte und Ende August in Aegypten. Des¬
gleichen in Portugal gegen Ende August. Anhaltende Dürre
und Hitze in Südspanien und Mittel - Italien ; Waldbrände.
Große Hitze und Dürre in Kroatien und Griechenland. Heu¬
schreckenplage in den Gegenden der unteren Donau und Sieben¬
bürgen.

Aus der Umgegend und der Provinz .
Rüstersiel, 8 . August . Zu einem „ Ball mit Hinder¬

nissen " gestaltete sich dieser Tage hicrselbst der von dem Tanz-
und Anstandslchrer angesetzte Abtanzball . In Folge der am
hiesigen Orte unter den Kindern herrschenden Mosern waren
auch von den Tanzschülern ein Dutzend Kinder erkrankt , welche
nun selbstredend sich nicht an dem so lange mit Sehnsucht
und Freude entqegengesehenen Ball betheiligcn konnten . Der
Ball war aber angesetzt, die Einladungen ergangen, es war
geschlachtet und geladen und mußte es soniit vor sich gehen . Um
3 Uhr Nachmittags sollte die Musikkapelle aus Jever hier ein-
treffen , um alsdann mit voller Musik einen Festmarsch der
Kinder durch unsern Ort zu machen . Wer aber um 3 Uhr
nicht kam, war die Kapelle. Die ganze Tanzschule, Lehrer
und Schüler , festlich geschmückt, war pünktlich versammelt , alles
voll Ungeduld des Abmarsches harrend . Wir warten 14/z
Stunden, wir schicken Boten auf die Chaussee gen Wilhelms¬
haven , alles umsonst . Da endlich bricht die Geduld, wir
marschiren ohne Musik ab zum Abtanzsaal. Zu Anfang spielt
der Herr Lehrer selbst, dem man den großen Acrger und Ver¬
druß zwischen den Saiten heraushören konnte , bis gegen Abend
unsere eigene Ortskapelle durch wiederholtes Bitten sich be¬
wegen lie ' , den Mangel ausfüllen . — „ Warum in dis Ferne
schweifen, denn das Gute liegt so nah ! "

6 . Bare ! , 8 . August . Gestern Abend 8 ^2 Uhr fand im
Hotel „ Schütting " eine Versammlung des hier neu gegründeten
antisemitischen Vereins statt, zu welcher etwa 10— 12 durch
gedruckte Karten eingeladene Personen erschienen waren. Welche
Beschlüsse in derselben gefaßt wurden , ist uns nicht bekannt .
In demselben Hotel hielten eine Anzahl mit dem 10 Uhr- Zuge
eingetroffene Bremer Turner, vereint mit hiesigen Bekannten,
einen solennen bis spät in die Nacht währenden Commers ab .
— Der Schlachter und Viehhändler Herr A . Theilen kaufte
am Sonnabend bei einem Landmann in Jade eine Parthie
Ochsen , von denen einige das respektable Gewicht von 1000
Pfd . repräsentirtcn. — Wie leicht manchmal Pferde beim
Herannahen des Eisenbahn-Zuges scheu werden , erfuhr am
Sonnabend auf unangenehmeWeise der Landmann F . Brumund
aus Obenstrohe. Mit seinem Gefährt , vom Hafen kommend,
Passtrte er gerade die Eisenbahnbrücke , als der Zug pfeifend
unter derselben dahinfuhr . Sofort begannen die Pferde wie
rasend zu laufen und wurde Herr B . nach kurzer Strecke vom
Wagen geschleudert, wobei er sich eine glücklicherweise nicht
gefährliche Verwundung am Kops zuzog . Erst auf der olden-
burgischen Straße gelang cs einem beherzten Mann , die Pferde
zum Stehen zu bringen. — Heute war wieder einmal das
Caffeehaus der Sammelpunkt für eine fröhliche Menschenmenge .
Aus Wilhelmshaven war der Mlliiärv rein mit etwa 200
Personen angekommen , um hier , wie schon öfter , sein Sommer¬
fest zu feiern . Bei dem schönen Weiter amüsnten die Mit-

Mörder des armen Monistrol nachzuspüren ? Du hast Fräu¬
lein Camilla versprochen , sie in ihren geheimen Nachforschungen
zu unterstützen ; erwäge nur, wenn Du daS Glück hättest , durch
einen dieser Kollegen des Mörders auf dessen Spur geführt
zu werden , wie hoch dies Fräulein Camilla aufnehmen würde
und wie interessant es für die Frau Baronin wäre, die gerade
etwas Derartiges sucht ! "

Die heftige Antwort , welche dem von Neuem entrüsteten
Julien auf den Lippen schwebte, wurde durch das hastige Ein¬
fälle » der Barionin abgeschnitten .

„ Fräulein Camilla ? " fragte sie stutzend. „ Wer ist denn
das ? "

„ Die Tochter des ermordeten Ingenieurs Monistrol von
dem wir vorhin sprachen, " erwiderte Fresnay eilfertig . „ Was
mich betrifft, so habe ich sie nur flüchtig kennen gelernt und
weiß kaum , ob ich sie wiedererkennen würde wenn ich ihr be¬
gegnete . Mein Freund GHmozac jedoch ist in seines Vaters
Hause häufig mit ihr zusammen gekommen und hat ihr ge¬
lobt . . . "

„ Noch einmal bitte ich Dich , zu schweigen ! " rief Julien
hastig aus.

Die Baronin wandte sich jetzt mit einem sanften Lächeln
an ihn.

„ Scheuen Sie sich nicht , ein Gefühl einzugestchen , das
Ihnen nur Ehre macht , mein Herr, " versetzte sie eifrig .
„ Jenes junge Mädchen steht, so viel ich weiß , allein in der
Welt . Sie sind befreundet mit ihr, sind ein rfttlerlich denken¬
der junger Mann : was ist natürlicher, als daß Sie . selbst
wenn Sie kein tieferes Gefühl, so doch eine warme Sympathie
für die Schutzbedürftige empfinde », dieselbe in der Absicht
unterstützen , auf eigene Hand die Nachforschungen fortzusetzen
um ihren Vater zu rächen . . .

"
„ Sie hat eS sich zur höchsten Lebensaufgabe gemacht , sie

denkt nichts weiter als das ! " fiel der unermüdliche Fresnay
ein, und da Julien Miene machte, ihn abermals zu unter¬
brechen, fuhr er hitzig fort : „ Bestreite eS doch nicht, Du hast
eS mir ja selbst erzählt, und weshalb sollte denn daS die Frau

Baronin nicht wissen dürfen ! Er hat sogar hinzugefügt, meine
Gnädige , das junge Mädchen habe gelobt , nur den Mann zu
heirathen, dem es gelänge , den Mörder ihres Vaters zu er¬
mitteln , — und Sie müssen wissen, verehrte Frau, daß das
Fräulein Monistrol keine üble Partie ist , da die Erfindung
ihres Vaters Millionen einbringen wird. Ich hätte unter
Umständen vielleicht selbst Lust empfunden , in den Wettstreit
um den schönen Preis einzutreten, indeß , offen gestanden , ein
so hübsches Mädchen Fräulein Monistrol auch ist — mein
Geschmack ist ein anderer.

"
Zu der Illustration dieser letzten Meinungsäußerung schoß

der begeisterte Fresnay einen feurigen Blick auf die schone
Ungarin , die auf denselben , obgleich sie sich ein klein wenig
verlegen abwandte, mit einem nicht unfreundlichen Lächeln
antwortete.

Julien, fast außer sich vor Aerger über Fresnay 's Be¬
nehmen , war fast im Begriff , sich auf die Gefahr , jedes
Verstoßes gegen die Galanterie hin von seinem Platz zu er¬
heben und unter dem Vorwände, daß er fort müsse, die Ge¬
sellschaft zu verlassen , als ein Kellner mit einer Visitenkarte
in der Hand herantrat und mit einer Verbeugung gegen die
Ungarin sagte :

„ Bitte um Verzeihung, meine Dame ; ein Herr oben in
der Loge hat mich soeben beauftragt, Ihnen diese Karte zu
übergeben. "

Das Blättchen pasfirte dicht an Fresnay 's Gesicht vor¬
bei, der vergebens seine beste Sehkraft anwandte, um einen
schnellen Blick darauf zu werfen , und wurde mit einiger Hast
von der Baronin ergriffen .

„ Ah ! " rief sie erfreut aus , nachdem sie die mit Bleistift
auf der Karte geschriebenen Worte gelesen, „ wußte ich es doch ,
daß Tergowitz mich nicht in Stich lassen würde ! Er befindet
sich oben in der Loge, hat wich bemerkt und läßt mich bitten,
zu ihm zu kommen .

"
„ Wie, " warf Alfred de Fresnay entrüstet ein, „und er

eilt nicht zu Ihnen, er bemüht Sic damit, zu ihm hinauf¬
zugehen ? "

„ Sagen Sie mir nichts gegen meinen guten Tergowitz,"
drohte die Baronin lächelnd ; „ er ist die Artigkeit selbst, und
wenn er nicht zu mir herunterkommt, sondern mich zu sich
bitten läßt , so hat das seine guten Gründe . In unserer Nähe
sitzen einige Bekannte von ihm , wie er mir schreibt , denen er
sich zu zeigen vermeiden möchte , um nicht von ihrer Gesell¬
schaft belästigt zu werden , da er sich mir allein zu widmen
wünscht . Ich muß ihm dafür dankbar sein, denn er hat eine
Angelegenheit erledigt, welche die meine ist — dieselbe, die
ihn fern gehalten — und deshalb habe ich auch mit ihm zu
reden . Sie müssen mich ans diesem Grunde auch entschul¬
digen meine Herren , wenn ich mich zurückziehe . Nehmen Sie
meinen verbindlichsten Dank für die mir gewährte Gast¬
freundschaft . "

„ Es ist uns die allergrößte Ehre gewesen, Madame, "
beeilte sich Fresnay für sich und seinen Freund zugleich zu
antworten . So müssen wir wohl für den Augenblick auf das
Vergnügen verzichten , uns Herrn Tergowitz vorzustellsn . . "

„ Es würde mich freuen, wenn ich es könnte — in der
That, und ich weiß wirklich nicht , ob ich zögern soll . . indeß
lassen wir es lieber für den Augenblick . Es dürfte doch viel¬
leicht Anstoß erregen , wenn ich als Dame . . ich sagte Ihnen
schon meine Herren : so frei ich in meinen Handlungen auch
bin , so vermeide ich es doch , der Welt da Stoff für ihre
böswilligen Zungen zu geben , wo nicht gerade wichtigere In¬
teressen mich leiten . Wenn Sie mir das Vergnügen machen
wollen , Sie in meinem Salon zu empfangen, werde ich Sie
Herrn Tergowitz vorstellen und Sie haben dann Gelegenheit ,
einen sehr liebenswürdigen Mann in ihm zu finden .

"
„ Wird mir eine große Ehre sein . — So wohnt Herr

Tergowitz auch im Grand Hotel ? " '
„ Das nicht , mein Herr, " erwiderte Madame de Lugos

ein wenig kühl . „ Aber er ist ein so aufmerksamer Kavalier , ,
daß er cs sich nicht nehmen läßt , jeden Vormittag bei mir
vorzusprechcn und mir einige Zeit der Langeweile hinwegzu¬
plaudern .

"
(Fortsetzung folgt.)



glieder desselben sich im Garkrn und der Umgebung deS Caffee -

hauses aufS Schönste ; auch verschmähten die jüngeren Mit¬

glieder nicht , ein Tänzchen im Saal zu machen . Außer dem

genannten Verein war noch der hier vom Sängerfest her in

bestem Andeken stehende „ Liederkranz " aus Oldenburg ge¬
kommen, um hier sein Sommerfest abzuhalten . Um so ange¬
nehmer war unS der Besuch der wackeren Sänger , da er
Zeugniß ablegte von dem guten Eindruck , den sie hier vom
Sängerfest mit heimgcnommen . Manch schönes Lied erklang
auch diesmal im Freien und erfreute das Ohr der zahlreichen
Anwesenden .

R . Oldenburg , 9 . August . Am gestrigen Sonntag wurde
hier der 4 . Delegirtentag des Verbandes der Feuerwehren des
GroßherzogthumS und des Preuß . Jadegebietes in Thalens
Gartenhallr abgehalten und um 4 Uhr durch den stellvertr .
Vorsitzenden Hrn . Maschineninspektor Tenne eröffnet . Ver¬
treten waren sämmtliche zum Verband gehörende Wehren durch
30 Delegirte aus Oldenburg , Berne , Brake , Elsfleth , Löningen ,
Cloppenburg , Jever , Varel und Wilhelmshaven , außerdem
waren noch einige Gäste erschienen, u . A . Oberregierungsrath
Ramsauer . Von der Tagesordnung ist hervorzuheben die Neu¬
wahl des Verbandsvorstandes . Gewählt wurden folgende
Herren : v . Gruben -Oldenburg (als Vorsitzender ) , Armbrecht -
Oldenburg , Holzberg - Oldenburg , M . Meyer - Cloppenburg ,
Springer -Varel , Solarv -Jever und Grohmann - Wilhelmshaven .
Aus den erstatteten Berichten der Feuerwehren war zu ver¬
zeichnen, daß sich die Oldenburger Turnerfeuerwehr unter
Führung des derzeitigen Hauptmanns Wiebking als solche
aufgelöst und sich unter dem neugewählten Hauptmann Herrn
v . Gruben als freiwillige Turnerfeuerwehr neu constituirt hat .
Der letzte Punkt der Tagesordnung , Diätenfrage der Ber -
bandsmitglieder betr ., wurde für eine spätere Versammlung
aufgespart . Nach Schluß der Versammlung fand noch eine
Besichtigung des Spritzenhauses , Schlauchthurms und der
Gcräthe im Spritzenhause statt , bei welcher Gelegenheit die
neuangelegte Feueralarm - Central - Station mittelst Telephon in
Augenschein genommen wurde , und wurden einige in der Stadt
belegene Stationen alarmirt . — Hieran schloß sich noch eine
Sitzung des neugewählten Verbandsvorstandes , welcher noch
einige in der Delegirtenversammlung berathene Beschlüsse zur
Besprechung und Erledigung brachte .

Oldenburg . Das „ Landwirthschafts-Blatt " erläßt in der
letzten Nummer unter „ verschiedenen Mittheilungen " folgende
Warnung : „ Englische Riesenrüben . In der politischen und
landwirthschaftlichen Fachpresse (leider in Folge eines Versehens
auch im Landwirthschaftsblatt ) figurirte in letzter Zeit die be¬
kannte Annonce : „ „ Gegen Futtermangel schützt sich jeder Land -
wirth , welcher die von mir eingeführten , so vorzüglichen eng¬
lischen Futterrüben anbaut . " " Unterschrieben ist dies Inserat
von Ernst Lange , Nippcrwiese , Bez . Stettin . — Es ist an¬
gebracht , das landwirthschaftliche Publikum darauf aufmerksam
zu machen , daß die in unserem Lande und im angrenzenden
Hannover mit diesen sogenannten „ Riesenrüben " angestellten
Versuche kläglich ausgefallen sind und eine Frucht lieferten ,
welche sich nicht in der Größe oder Güte , sondern nur im
Preise des Samens von der gemeinsten hiesigen Rübe unter¬
scheidet. "

Geestemünde. Ein in Bremen erscheinendes Blatt ent¬
hält folgende sensationelle Notiz : „ Dem Lloyd dürfte nächstens
hier eine nicht zu verachtende Konkurrenz erwachsen , indem die
Red Stearlinie in Antwerpen , welche der Preis -Vereinigung
nicht beigetreten ist, die Absicht hat , von Geestemünde regel¬
mäßig große Dampfer nach Newyork zu expediren und zwar
zu sehr niedrigen Zwischendeckspreisen . "

Bremerhaven, 8 . August . Seit einigen Tagen herrscht
hier um das Schicksal des Lloyddampfers „ Werra "

, Kapt .
Bussius , und der zahlreichen an Bord dieses Dampfers be¬
findlichen Passagiere und Mannschaften große Besorgniß . Die
„ Werra " hatte am 24 . Juli ihre Reise von hier nach New -
Jork angetreten und war bis gestern Morgen noch nicht als
„ in Newyork angekommen " gemeldet , obgleich das Schiff be¬
reits gestern wieder seine Rückreise von Newyork nach hier an -
treten sollte . Das Ausbleiben eines solchen Dampfers hat hier
stets die einschneidendsten Besorgnisse zur Folge , und das ist
so einfach und natürlich , weil uns ja neben dem hohen Inter¬
esse, das wir an dem Lloyd und seinen Schiffen , sowie an
den von denselben beförderten Passagieren nehmen , zahlreiche
verwandtschaftliche und freundschaftliche Beziehungen an Die¬
jenigen knüpfen , welche auf diesen Schiffen dienstlich fahren .
Und wenn die Presse in diesem Falle van der Thatsache , daß
die „ Werra " in Newyork überfällig war , bisher keine Notiz
nahm , so unterblieb dies lediglich deshalb , damit die van Bc -
sorgniß erregten Gemüther nicht noch mehr beunruhigt würden .
Jetzt , nachträglich , können wir über den Fall ruhig berichten ,
denn gestern Vormittag traf hier die telegraphische Meldung
ein, daß der über seine Zeit ausgebliebene Lloyddampfer
„ Werra " mit gebrochenem Schaft im Schlepptau eines Dampfers
nach Boston gesprochen worden ist . Darnach darf man an -
nehmeu , daß an Bord Alles wohl ist . Neuerer Meldung zu¬
folge war es der Dampfer „ State of Alhambra " von der
Monarch - Linie , welcher die „ Werra " auf 42v 27 ' N . und
SO " 45 - W . im Schlepptau eines anderen Dampfers antras .
Die „ Werra " hat die Schraube und die Schraubenwelle ge¬
brochen . Als die „ Werra " im Schlepptau gesprochen wurde ,
lehnte sie weitere Hülfe ab . — Neuester Meldung zufolge ist
die „ Werra " im Schlepptau des Dampfers „ Venetian " glück¬
lich in Boston angekommen . (Nords .-Ztg .)

Nienburg , 5 . August . Die erste deutsche Schule im
Kamerungebiete soll, wie von verschiedenen Seiten berichtet
wird , nach Aufforderung und mit Unterstützung des Kultus¬
ministeriums von Herrn Dr . Salge , z . Z . Lehrer am hiesigen
Progymnasium , errichtet werden .

Die freiwillige Krankenpflege im Kriege.
Das Central - Comitee der deutschen Vereine vom rothen

Kreuz hat vor einigen Monaten an den Vorsteher der Anstalten
des Rauhen Hauses in Hamburg , den Direktor Wichern , die
Frage gerichtet , ob er im Stande und Willens sei, die Aus¬
bildung und Bereitstellung männlicher Gehülfen für den Dienst
der Verwundeten und Kranken im Kriegsfälle in die Hand zu
nehmen .

Bereits in den Feldzügen von 1864 , 1866 und 1870/71
hatte der Vorsteher des Rauhen Hauses di rch Anwerbung und

AuSsendung von geeigneten Männern , die „ Felddiakonen "

genannt wurden , vielfach erfolgreiche Dienste geleistet ; dagegen
hatte man in jenen Kriegen mit so manchen anderen freiwil¬
ligen Helfern vielfach üble Erfahrungen gmiacht , so daß sie
wohl unter dem Namen von „ Schlachtenbummlern " in Ver¬
ruf kamen . Die Wiederkehr solcher üblen Erfahrungen will
nun die neuere Kriegs -Sanitäts - Ordnung entschieden hindern ,
und darum kommt' s darauf an , daß schon in Friedenszeit ein
Verein , eine Genossenschaft von zuverlässigen , praktisch vor¬
bereiteten und im Kriegsfall rasch mobil zu machenden Pflegern
und Gehülfen für Verwundete und Kranke gebildet werde .
Solches Werk in die Hand zu nehmen , hat sich auch der
Direktor Wicheru in Verbindung mit bewährten Vertrauens¬
männern aus den verschiedenen preußischen Provinzen , die er
in dieser Sache zur Berathung und Mithülfe herangezogen ,
bereit erklärt und wird alle Genossen , die in diesen Verein
ausgenommen werden , dem Central - Comitee vom rothen Kreuz
zur Verfügung stellen.

Es werden nur unbescholtene und völlig militärfreie Leute
angenommen , welche von Liebe zum Vaterlande und von christ¬
licher Nächstenliebe beseelt sind.

Dieselben müssen einen vierwöchentlichen Ausbildungs¬
kursus in einer tüchtigen Klinik oder einem größeren Lazareth
durchmachen , und zwar unentgeltlich , wozu sie aber auf Wunsch
freie Verpflegung oder sonst nöthige Unterstützung erhalten
sollen . Es haben sich auch schon viele Kliniken , z . B . in
Berlin , Breslau , Halle , Greifswald , Bonn , Göttingen , Ham¬
burg u . s. w . bereit erklärt , solche Ausbildung zu über¬
nehmen .

Ein Statut für die Bildung einer Genossenschaft frei¬
williger Krankenpfleger ist ausgearbeitet und gedruckt worden
und kann von Direktor Wichern in Hamburg oder von dessen
Provinzial - Bertretern bezogen werden .

Nach dem Allerhöchsten Erlaß Sr . Majestät des Kaisers
vom Jahre 1878 über das Knegssanitätswesm sind für die
Grenzen der freiwilligen Krankenpflege folgende Thätigkeiten
zugewiesen :

1 ) Kranken - und Verwundetenpflege in den Etappen -Laza -
rethen , Kriegs - Lazartthen und in den Reserve - Lazarethen
in der Heimath , nicht aber auf dem Schlachtfelds selbst.

2 ) Transportdienst , d . h . Verwundeten -Transport , nicht
vom Schlachtfelds , sondern von den Etappen -Lazarethen
in die Kriegs - und Reserve - Lazarethe .

3 ) Errichtung von Hülfs -Lazarethen .
4 ) Beschaffung und Herbesschaffung der nothwendigen Gegen¬

stände für die Krankenpflege .
5) Korrespondenz der Verwundeten nach der Heimath .
6) Sorge für Verpflegung an den Erfrischungsstationen . —

Was nun die Mitglieder der Genossenschaft betrifft , so
verpflichten sich dieselben, etwa einmal im Jahre aus jeder
Provinz sich zu einer Musterungsversammlung einzufinden , in
Kriegszeiten aber nach empfangener Aufforderung sofort an
der zur Sammlung bestimmten Stelle einzulreffen und die «

jenigen Leistungen , die ihnen von den mit der Leitung der

ganzen Genossenschaft oder der Führung ihrer einzelnen
Kolonnen Beauftragten Angewiesen werden , unweigerlich zu
übernehmen .

Ein Verzeichniß sämmtlicher Mitglieder geht zweimal im

Jahre durch die Provinzialvertreter an den Vorsteher des
Rauhen Hauses und durch diesen an das Central Cvmitee der
deutschen Vereine vom rothen Kreuz . —

Im Kriege werden dieselben überall hinsichtlich der Aus¬
rüstung , Reise , Beköstigung und Wohnung nach denselben
Grundsätzen versorgt , wie die übrigen in der Kranken - und
Verwundetenpflege beschäftigten Personen , und auch im Frieden
sollen den Mitglieder durch ihre Zugehörigkeit zur Genossen¬
schaft und die Erfüllung der ihnen damrt obliegenden Pflichten
keine direkten Kosten erwachsen.

Möchten sich nun viele für solchen Patriotischen und
christlichen Liebesdienst qualifizirte Männer auch bereit finden
lassen , in die gedachte Genossenschaft einzutreten , damit unser
Volk und Land , wenn vielleicht unerwartet die Stunde zu
solchem Dienst rufen sollte , wir auch in dieser Hinsicht kriegs¬
bereit dastehen mögen — mit Gott für Kaiser und Vater¬
land !

Vermischtes .
— Eine lustige Geschichte passirte kürzlich in Fürsten .

Walde . Ein sparsamer Gastwirth daselbst wollte die Biernei¬
gen, die nach einer gut besuchten Gasthausunierhaltung übrig
geblieben waren , nützlich verwcrthen und setzte sie seinen zwei
Mastschweinen vor . Bald darauf vernahm der Wirth in dem
Schweinestall Geräusch , welches die Schweine verursachten ,
sie wühlten den Stall um und um ; als sie darauf aus dem
Stalle gelassen wurden , machten sie es ebenso ; sie rasten auf
dem Hofe umher , Alles um und umlaufend . Der Wirth fragte
in seiner Angst alte Frauen um Rath , welche ihm dann mit -
theilten , daß die Thiere vom laufenden Feuer befallen würden ,
es wären dies so die ersten Anzeichen . Der Wirth , höchst
erregt hatte nichts Eiligeres zu thun , als zu einem Fleischer
zu laufen und ihm die Schweine zum Kauf anzubielen . Der
Fleischer kam und kaufte die Thiers für einen „ Spottpreis " .
Dies wurde im Dorfe bald bekannt und der Wirth nicht we¬
nig gehänselt — die Borstenthiere waren nämlich einfach —
betrunken , und als sie ihren Rausch ausgeschlafen hatten , kern¬
gesund von dem Fletschermeister nach Berlin zum Verkauf ge¬
schafft .

— Aus einem kleinen Kurort wird folgendes amüsante
Quiproquo berichtet : Mr . Owell , Rentier aus London , mit
Frau , zwei Töchtern und einen Sohn ! Die reichen Engländer !
Das Hauptinteresse des kleinen Kurortes dreht sich um die
interessanten Leute . Die beiden Töchter mit den wassergrauen
Augen und den strohgelben Mähnen sind Gegenstand allseiüger
Huldigung . Man bewundert ihren Chic , ihre extravaganten
Toiletten und sogar ihre großen Füße , auf welchen sie sich mit
mehr Sicherheit als Grazie bewegen. Die Flegeleien des
Sohnes werden von der gesummten Schuljugend nachgeahmt .
An der Table d ' hote sitzt die Familie obenan . Wenn Mr .
Owell spricht , schweigt die ganze Tafelrunde , und er spricht,
immer . Er kritisirt die Speisen , die Bedienung , den ganzen
Ort und ist nie zufrieden . Er wird wohl sehr vornehme
Gewohnheiten haben . Der Kellner zittert vor ihm . Beim
Nachtisch legt er die Beine auf einen zweiten Stuhl . Wenn

er sie auf den Tisch legen würde oder in den Schoß einer
Nachbarin , man nähme ihm das auch kaum übel . DaS ist
eben englisch , sagen sie . Wahrscheinlich ein hoher Aristokrat
inkognito . Heidenmäßig reich ! Eines Tages schlägt Mr .
Owell großen Lärm an der Table d ' hote . Man hat sein
Couvert um einen Platz heruntergerückt für einen neuen vor¬
nehmen Gast : „ Lord Anybody " steht im Fremdenbuche . Mr .
Owell weiß das nicht ; er rast nur über seine Zurücksetzung .
Der Kellner zittert wie eine Espe im Sturm . Mr . Owell
hat versprochen , ihm die Suppenschüssel an den Kopf zu
werfen . Da tritt ein einfach gekleideter Herr ein, der neue
Gast . Der Kellner führt ihn an den Ehrenplatz neben Mr .
Owell . Der Neuangekommene begrüßt denselben als seinen
Schumacher - Daher das feine Schuhwerk der ganzen
Familie . Der Kellner zittert nicht mehr vor Mr . Owell !

— Eine furchtbare Feuersbrunst fand während einer
Vorstellung in dem indischen Theater der Stadt Tinnevelly
letzten Montag Abend statt . Das Gebäude , in welchem sich
4 — 500 Zuschauer befanden , fing Feuer , und da die Thüren
nach Innen gingen , so konnten sie bei dem Andrang nicht ge¬
öffnet werden . 70 Personen büßten ihr Leben ein und 60
andere wurden verwundet , viele unter ihnen schwer. Es heißt ,
daß Brandstiftung vorliegt .

— Seeuvfall . Die Jacht „ Sarah Craig "
, von 25 Ton¬

nen Tragfähigkeit , war mit einer Gesellschaft von 11 Herren
und Damen an Bord von Philadelphia in See gestochen.
Das Wetter war so ruhig , daß die Gesellschaft ihr Mittags¬
mahl in heiterster Stimmung auf Deck einnahm . Um Sonnen¬
untergang begann ein leichter Regen zu fallen , welcher die
Damen veranlaßte , in die Kajüte zu gehen , während die Her¬
ren oben blieben . Da der Capitän den Regen als Vorboten
einer leichten Böe ansah , so ließ er die Segel einreffen . Statt
eines leichten Windstoßes aber erhob sich ein ungewöhnlich
heftiger Sturm , der mit einer Geschwindigkeit von 75 Meilen
in der Stunde das leicht gebaute Fahrzeug sogleich zum Um¬
schlagen brachte . Alle Personen , die auf Deck waren , wurden
ins Wasser geschleudert , während die iu der Kajüte befindli¬
chen sechs Damen und ein Herr keine Möglichkeit hatten , ihrem
schrecklichen Gefängniß zu entrinnen . Unter den größten An¬

strengungen gelang es den ins Wasser Geschleuderten , sich am
Wrack anzuklammern , und hatten sie auf demselben die volle
Gewalt des Sturmes auszuhalten . Der Hagel fiel so stark,
daß die Körner desselben sich in die eichenen Bretter des
Kiels eingruben , während die Wellen so hoch gingen , daß sie
jeden Augenblick in Gefahr standen , von denselben fortge¬
schwemmt zu werden . Aber all ' ihr Leiden war nichts im
Vergleich zu der Angst der in der Kajüte eingeschlossenen
Unglücklichen, die sich trotz ihres herzzereißenden Jammerge¬
schreis nicht befreien konnten . Die „ Sarah Craig " schlug so
schnell um , daß Lust genug im Innern blieb, um das Fahr¬
zeug über Wasser zu halten und die eingekerkerten Personen
über eine Stunde am Leben zu erhalten . Ihr Klopfen und

Hülfeschrei machte die Männer fast wahnsinnig . Einige woll¬
ten die Gangtreppe hinuntereilen,Djedoch wurden sie mit Ge¬
walt von der Mannschaft daran verhindert . Das letzte Lebens¬
zeichen gab eine Dame , welche ins Wasser gesprungen sein
muß , indem sie die Hand durch ein Fenster hielt , dessen Git¬
ter jedoch ihre Rettung unmöglich machte . Dann kamen einige
Schiffe heran , welche das Unglück bemerkt hatten , und nah¬
men mehrere von der Mannschaft an Bord . Die Herren
weigerten sich, das Wrack zu verlassen , so lange noch ein
Hoffnungsstrahl für dis im Schiffe Eingeschlossenen vorhanden
wäre . Sie versuchten mit Stücken Eisen eine Oeffnung in
die Schiffswände zu machen , allein natürlich vergeblich . Nach
Verlauf einer Stunde war unten Alles stille . Nachdem die
Jacht ans Ufer gezogen worden war , begab sich ein Taucher
in das Schiff und förderte die Leichen ans Licht . Die Un¬
glücklichen waren nicht ertrunken , sondern erstickt . Mehrere
der umgekommenen jungen Damen waren mit einigen der ge¬
retteten Herren verlobt .

Submissions -Resultat
bei der Kaiserlichen Marine -Hafenbau -Kominifsion über Ramm - und
Zimmerarbeiten für die Nebenanlagm des Ems -Jade -Kanals . am 6.

August cr . nach dm im Termin verlesenen Offerten .
A . D . Lücken , hier
Fr . Keese , Bant
Wegener , hier
E . Wittber , hier
Dirks u . Franke , hier
Fr . Rekowsky , hier

6437,56 M .
5236,90 „
4852,36 „
5047 .70 „
4914 .70 „
6303,00 „

Desgleichen über Lieferung von Sand für verschiedene Bauten auf
der Werst Hierselbst am 6 . August cr . nach den im Termin verlesenen

Offerten .
Ernst Geisler , hier 4,20 Mk . Pr . obm
Menger , Accum 4,25 „
D Kaper , hier 4,35 „
Bahr , Griffel u . Brunken , hier 4,25 „

Eingesandt .
Tagtäglich werden eine Unzahl Mittel angeboten , welche den Zweck

haben sollen , zur Hantverschönerung zu dienen , viele derartige oft nur
durch große Reclamen angepriesenen Mittel enthalten nun der Gesund¬
heit schädliche Bestandtheile , absolut unschädlich aber und dennoch
den Zweck erfüllend , ist Apotheker Schürers ' Sandmandelkleie , dieselbe
ist eins der besten Präparate auf dem Gebiete der Cosmetik und das
vorzüglichste Mittel zur Entfernung von Mitessern , Hitzpikeln , Haut -
röthe und Hautslecken aller Art . Durch häufige Anwendung dieses ,
nach wissenschaftlichen, rationellen Princtpien zusammengesetzten Präpa¬
rats , erzielt man sicher einen klaren und frischen Teint . Wir glauben
daher dem geehrten Publikum einen Dienst zu erweisen , wenn wir auf
Apotheker Schürers Sandmandelkleie aufmerksam machen , welche nicht
mit anderem , ähnlichem Präparat zu verwechseln ist, das sich zwar eben¬
falls „Scmdmcmdellleie " benennen läßt , zum größten Theil aber nur
aus Erde besteht ; daß ein derartiges Produkt , welches die Bestandtheile ,
der seit Hunderten von Jahren als Losmetikum geschätzten Mandelklei «
zu einem verschwindend kleinen Theil enthält , dem Zweck, für den es
empfohlen wird , nicht entsprechen kann , liegt aus der Hand ; man fordere
sich daher stets Apotheker Schürers Sandmandelkleie , und darf sicher sein ,
ein Präparat zu erhalten , welches bei einem mäßigen Preise demnach
allen Anforderungen entspricht . Man erhält Schürers Sandmandelkeie
echt bei Rich . Lehmann .

Dampffähre Wilhelmshaven -Eckwarden :
Bon Eckwarden täglich 5,20 und 9,00 Vorm . , 3,00 Nachm .

und 6,30 Uhr Nachm . -

Bon Wilhelmshaven tägl . 6,30 Vorm ., 2,00 Nach . , 6,00 Nachm .
und 7,00 Uhr Nach .

Hochwasser in Wilhelmshaven
Dienstag 10 . August : 8,54 Vorm . 9,37 Nachm .



Bekanntmachung.
Die Lieferung von Dauerproviant

und zwar :
Für dieNordsee -Station .

13000 Lx Weizenhartbrod
1800 KZ Kaffee

300 ll § Thee
8 . Für die Ostsee Station .

15000 Weizenhartbrod
3000 Roggenhartbrod

39000 ll§ Weizenmehl
1800 Kaffee

700 kA Thee
soll im Wege öffentlicher Submission

am 23 . August cr.,
Mittags 12 Uhr,

von uns vergeben werden .
Die Submissions - Bedingungen

liegen in der Registratur der Sta -
tionS -Jntendantur zu Wilhelms¬
haven , in unserer Registratur , in
der Expedition des Berliner Sub¬
missions - Anzeigers und der Sub¬
missionszeitung „Cyclop " zu Berlin
zur Einsicht aus und werden von
unserer Registratur gegen Baar -
Einsendung von 1,00 Mk . versandt .

Kiel , im August 1886 .

Kaiserliklie Inielullmiiu
llerMarme-UMon 6er Ostsee.

Für die unterzeichnet « Verwaltung
soll die Lieferung der nachbezeich -
neten Gegenstände im Wege der
Submission verdungen werden :

980 wollene Decken , 5 feine
und 800 ordinäre Bettlaken ,
46 feine , 293 ordinäre weiße
leinene und 829 ordinäre bunte
baumwollene Deckenbezüge , 1b
feine und 1500 ordinäre Hand -
tücher , 1b feine , 321 ordinäre
weiße leinene und 1400 ordi¬
näre bunte baumwollene Kopf¬
polsterbezüge , 400 Strohsäckr ,
87 baumwollene Halstücher ,
62 Paar Hosenträger , 452 un¬
gefütterte und 85 gefütterte
Krankenhosen , 428 ungefütterte
und 165 gefütterte Kranken¬
röcke, 197 Kopfpolstersäcke , 11
Paar baumwollene und 2 Paar
wollene Socken .

Offerten sind versiegelt und mit
der Aufschrift :

„ Submission auf Lieferung von
Wäsche rc .

"

versehen bis zum

20 . August cr.,
Vormittags III 2 Uhr,
versiegelt und portofrei hierher ein¬
zureichen .

Die Bedingungen liegen hier
zur Einsicht aus und können gegen
Einsendung von 1,00 Mk . in Ab¬
schrift mitgetheilt werden .

Wilhelmshaven , 6 . August 1886 .

Kaiserliche Mme - Earmson-
Urmllltullg.

Bekanntmachung.
Diejenigen Frauen , welche die

Frauenbadestelle bei Fort Heppens
benutzen wollen , werden darauf
aufmerksam gemacht , daß diese Bade¬
stelle — wenn Außendeichs ge¬
schossen wird — nur auf dem
Wege vom Commissionsgarten nach
dem Observatorium zu , auf den
Deichübergängen , daselbst zugänglich
ist.

Wilhelmshaven , 6 . Aug . 1886 .

DerHülfsbeamtedes Königlichen
Landraths des Kreises Wittmund .

Nerklmss-ZeLllimtiimchimg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich
1 mah . Schreihsekretair und 1
Plüschsopha

am Dienstag , 10 . Aug . 188 « ,
Nachm . S / z Uhr,

im Pfandlokale hier öffentlich
meistbietend gegen Baarzahlung ver¬
kaufen .

Kreis , Gerichtsvollzieher.

Gesucht
auf sofort oder später eine Haus¬
hälterin für eine kleine Familie .

Näh . in der Exp , d . BI ._

Verkauf .
Im Aufträge Habs ich

7,36 Grasen Probsteier-
Haser

zu verkaufen .
Der Hafer ist sehr gut gerathen

und verspricht reichen Ertrag .
Kaufliebhaber wollen sich ehestens

melden .
Neuende , 4 . August 1886 .

H . Gerdes .
Am

Dienstag , 10 . d . M .,
Nachmittags

3 Uhr anfangend ,
sollen im Guth 'schen Saale in
Kopperhörn nachfolgende Gegen¬
stände , nämlich :

Sophas , Spiegel , Stühle , Geld -
und Cigarrentaschen , Hosenträger
und Strumpfbänder , Schildereien ,
1 Küchenschrank , 1 Tellerborte ,
1 Wasch - und Küchentisch , 1
Kindertisch , 1 do . Schrank , 1
Kinderfeste !, Koch .' öpfe , Eimer ,
1 Feuerzange , Master und Gabel ,
Löffel , Kisten und Kasten u . s . w.

öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung verkauft werden .

Wilhelmshaven .
G Schweden .

UW
" Es diene zur gefl . Nach¬

richt , daß ich Hierselbst am heutigen
Tage einen gründlichen Unterricht
in der

für

GklMlklslM mul Mmler
eröffnete .

Der Unterricht wird nächst den
gewöhnlich üblichen Tänzen noch
mehrere ganz neue umfassen , alles
hier noch nicht gelehrte Tänze , als
Mars -Ecoffaisemit Kränzen , Wechsel¬
walzer , Polonaise , Quadrille , Da¬
men - Halbkreuz - Quadrille mit 8
Paar , Cotillon ( durchaus praktisch
und schön ), mehrere neue Rundtänze
u . s . w .

Der Unterricht wird theoretisch
und praktisch ertheils , und bitte ich
freundlichst , mir namentlich auch
Kinder im Alter von 5 und 6
Jahren zuzuschicken, da diese in
meinem Unterricht immer die besten
Zöglinge werden .

Der Unterricht wird ertheilt am
Dienstag und Mittwoch von 5 bis
8 Uhr Nachm , für Kinder ; für
Erwachsene von 8 dis 10 Uhr
Abends im Saale des Herrn Gast -

wirth Ok - ewurtcl in Neuheppens .
Zahlreiche Zeugnisse über meine

Leistungen kann ich Jedem zur Ein¬
sicht vorlegen .

Es wird freundlichst um Anmel¬
dungen gebeten .

8 . 8oimöäer,
Tanz - und Anstandslshrer I . Ranges

aus Brake .

Zu vermiethen
auf sofort oder später eine mödlirte

Stube nebst Kammer .
Heinr . Müller ,

Roonstr . 94 .

E in möbl . Wohn - nebst Schlaf¬
zimmer ist zu vermiethen .

Bismarckstr . 20 , 2 Tr .

Zu vermiethen
zum 15 . Aug . oder 1 . September
ein fein möblnies Zimmer nebst
Kabinet . Näheres in der Exp .

Gesucht
wird von einer Schneiderin ein
einfach möbl . Zimmer für mo¬
natlich lO Mk . bei anständigen
Leuten , am liebsten in Belfort .
Anmeldung Nordstraße 11 .

M . Libke .

Zu vermiethen
zum 1 . Nov . eineUnterwohnung
in Metz , bestehend aus 2 Stuben ,
Schlafstube , Küche , Speisekammer
und Stallraum .

Näh . bei Nebert , Hinterste . 7.

Der vorgerückten Saison wegen
verkaufe sämmtliche

^ Sommer - Artikel
als :

Damen -Lastingstiefel
Damen -Proniena - enfchuhe
Damen Lastings chuhe
Herren -Promenadenschuhe
Herren -LastrngD efel
Sommer Pantoffeln u . s. w

von heute an mit

1« pCt. Rabatt .
I ö. öokrsls.

Ich erwarte in ca . 14 Tagen eine Ladung

prl » » » 8 « NottL8 «rNvi '

Haushaltungs - Kohlen
und empfehle dieselben ü Last (4000 Pfd .) zu 37 Mk . frei vor 's Haus .

Außerdem empfehle ich doppelt gesiebte

Stück und Knabbel-Kohle
zu 35 Mk . per Last , sowie Nußkohlen zu 33 Mk . pr . Last frei vors
Haus . — Bestellungen erbittet baldigst

86Üg6N, MsmluckßraZe 13.
6 . ÜÜl8lLÖtt6N , Lilälilllltzr in Itzvor

empfiehlt rubäSnliiuulvi ' "
WU in geschmafi

voller sauberer Ausführung ÜMoo Wilhelmshaven .
Zeichnungen und Preise werden bereitwilligst über¬

mittelt und Aufträge entgegen genommen in der Expedition ds . Bl .
von Herrn Breitschädel .

r r

MOtGssttMsEdG kn stall
iko «»iL8trr » 88L Xr « 77

Nu.fkakni .im mm Morgens 18 käs Nacknütlags Z Ukr.8

An - und Abmelde - Scheine für das Einwohner
Meldeamt ,

An - und Abmeldescheine für die Ortskrankenkafsen ,
Anmeldescheine für die Unfallversicherung ,
Anmeldescheine für Gaftwirthe nnd Hotels re. re.
sind vorräthig in der

kliMiieltmi lies „Melinsim . Irgsblsltn
".

( Vd . 8Ä88 . )

Zeliiik -^ iöbsok
OsMuor Nll . 28 .

(Mg ilmnn .
Feinsten

Kriiuter -
und

Rheinwein-Essig
empfiehlt billigst

lob. krosse.
Vorläufig

Kartoffeln
auf Lager

Heppens Nr . 14 .

UM " Die vorschrifts
ätzige Entleerung der
bortsgruben und Ton -
m besorge zu billigem
reife .

Slt ^ IrrviAS ,
Heidmnhle.

Gesucht
Sohn rechtlicher Eltern als

Lehrling .
. Frerichs , Schuhmachermstr . ,
_ Roonstraße 108 ._

Alle , welche noch Forderun¬
gen irgend welcher Art an den
Verein haben, werden ersucht,
diese bis zum

1. März 1887
bei Verlust derselben geltend
zu machen.

Der Verein löst sich mit ge¬
nanntem Tage gänzlich ans und
die Haftbarkeit der Genossen¬
schafter ist dann gesetzlich er¬
loschen.

Wilhelmshaven , 16 . April 1886 .

UorschH- und ErMvemn -
e. G. i . Liquid.

6 . 8vluiviä «r . .lollann kvxer

VisitWllÄi ' toii
m Klllli - ü. Aeillilmlk

voräou urrk äas dosofiroaöllvollsts
uuä lÄIisssts solmöllstsns anZo-

von clor Luollckru ollere!
äes Logsbluttos ^

LW . 8U88 .
LrWprumMstrWSS Ilr . 1.

Vorzüglich für Kinder ist Limxe
' s

LinäernallranA .
Lager bei : Gebrüder Dirks .

L) junge anständige Leute können
o Logis
erhalten . 0. ^ IS

siumlecslrer
Oeulnor Ufirll 20 .

l-lll !« . jsN88SN .
WM " Schöne -MW

empfiehlt

lob. kross«.
UonoZrLUUüö

(Schablonen zur Wäschestickerei)
m allen Knlkstaken

wieder vorräthig .

lob . kovlkvn.
Warnung.

Da mich meine Frau und Kin¬
der böswillig verlassen haben , warne
ich hierdurch Jeden , denselben etwas
auf meinen Namen zu borgen , da
ich nicht für Zahlung hafte .

Sedan , 9 . August 1886 .

Todes - Anzeige.
Heute Morgen 2 ^ Uhr verschied

nach schweren Leiden mein lieber
Sohn Georg .

Wilhelmshaven , 9 . Aug . 1886 .
Wwe . Engel

nebst Angehörigen .
Die Beerdigung findet am Mitt¬

woch Nachmittag 2 ^ Uhr vom
Trauerhaüse aus statt .

To-es-Anzeige.
Am 7 . d . M . , Nachmittags 4

Uhr , entschlief sanft nach 9 wöchent¬
lichem schweren Leiden meine innigst -
gsliebts Frau

IkeclA, kenkanclina
geb . Fulfs

zu einem besseren Erwachen . Die¬
ses allen Denen zur Nachricht , wfiche
sie gekannt und die meinen Schmerz
zu würdigen wissen .

R . F . Böhnke
und 4 unmündige Kinder .

Die Beerdigung findet Mittwoch ,
den 11 d . M . , Nachm . 3 Uhr ,
von Neubrsmen , Grenzstraße 9 ,
aus statt .

Hodes-Anzeige.
Sonnabend Abend 9 Uhr entriß

uns der Tod an den Folgen der
Entbindung meine innigstgeliebte
Frau und meiner Kinder treusorgende
Mutter

LiOTRlSS
geb. Säumenicht

im Alter von 33 Jahren , was wir
allen Freunden und Bekannten , um
stille Theilnahme bittend , tiefbetrübt
zur Anzeige bringen .

Wilhelmshaven , 8 . Aug . 1886 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Richard Grauert

nebst Kindern und Schwägerin .
Die Beerdigung findet am Diens¬

tag , den 10 . August , Nachmittags
4 Uhr , vom Trauerhause , Hinter¬
straße 13 , aus statt .

Todes -Alykige .
Heute Morgen 6 ^ Uhr starb

nach kurzer aber schwerer Krank¬
heit unser liebes Töchterchen

Grtcr
im Alter von 7 Mon . 20 Tagen ,
was wir Freunden und Bekannten ,
um stille Theilnahme bittend , tief ,
betrübt anzeigen .

Wilhelmshaven , 9 . August 1886 .

Theodor Frier und Frau
geb . Lange .

Die Beerdigung findet Mittwoch ,
den 11 . August , Nachm . 4 Uhr ,
vom Trauerhause , Gökerstraße 5 ,
aus statt .

Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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